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8 We ER Err Brdur gan Sein Geſuch / doch mehr die 
1. Freundſchaffts⸗ Pflicht 
2 ZU, Mit der von Jugend an ich Ihme bin verbunden / 
15 = * Hat dieſen Myrten⸗Krantz auch ohn Geſuch ge⸗ 
e 8 wunden / 
Am age da diß Feſt / daß frohe Fe 11 22 


| An welchem Ott Ihn laͤſt vergnuͤgt im Ehftand I 
Und wir der wehrten Braut die Nahmens⸗Wuͤnſche geben 


Gedoppelt ift alſo Sein neuer Stand begluͤckt / 


Denn heut rufft man Gluͤck zu / Ihm / und der Außerkohrnen / 
Ihr / weil als Selbige auff dieſes Rund gebohren / 

Nan Ihr den Nahmen hat Marien zugeſchickt / 

Und umb den Nahmen theils / theils umb der Eh / Gedeyen / 


Mit Roſen⸗Wuͤndſchen heut Eur Lager will beſtreuen. 
Was iſt doch wohl was uns Zufriedenheiten bringt? 


Iſts nicht die zweyte Zahl / wenn wir Sie recht betrachten / 


Nach welcher Adam ſchon in Eden wolte ſchmachten / 

Als ſeine Ribbe dort ihn in die Armen ſchlingt / 

Und beyde Lippen Ihn und Bruſt mit Anmuhts⸗Freuden / 
In reiner Unſchuld noch vergnuͤgſam wolten weiden. 


Was bildet beſſer denn des Ehſtands Nutzen vor / 


Alls wenn wir was GOtt ſchuff / und Noens Kaſten mercken 
Und alle Menſchligkeit beſchau'n in ihren Wercken / 

Wie ſich die kleine Welt zur groſſen ſchwingt empor 
Wie Zwey in keuſcher Eh / und G Ott befohlnen Flammen / 
Abluͤhlen ihre Gluht / und leben recht zuſammen. 


Auch itzund allerdings zeigt uns der Birn⸗Baum an 


Wiüie gar zugern er ſich dem Apffel⸗ Baume nahte / 

Es ſproſſet mehr heraus die Hoffnungs⸗volle Schnate 
An ihm / wenn ſeine Frau ihn ſchaut an als den Mann / 
Die Bohnen laſſen ſich weit h 


leichtlich winden 


Wann zum Behaͤltnuͤß Sie man an den Stock wird binden. a 
Der 


Bellie 


De 
| Und fic 
Ein G. 
en N 
Ein H 
Ein Li 


Der Hopffen welcher meiſt dem Biere Staͤrcke reicht / 
ügt ſich zum Ulmenbaum vermittelſt deſſen Stuͤtze | 

Durch feiner Blumen⸗Krafft dem Herrn zu werden nuͤtze / 
Und welcher Vogel iſt fo dieſe Lufft durchſtreict 
Der nicht gedoppelt wil auch in der Hoͤle ritzen / 


Biellieber als allein im goldnen Kefiche ſitzen. 


Denn was iſt Einſamkeit? Ein Durſt der immer brennt / 
Und ſich nicht leſchen kan / ein Schlaff⸗Bett voller Traͤume / 

in Garten / wo verdort ſtehn Stauden / Puͤſch und Baume / 
in Menſch der ſelbſten ſich kaum recht und wohl erkennt / 
Ein Haß der eintzig ſich alleine denckt zu haſſen / 

Ein Lieben das niemand nur ſich pflegt umbzufaſſen. 

Ein Echo welches bloß in Maur und Klippen fällt / 

Ein Fuß⸗Steg wo der Menſch nicht kan zu rechte kommen / 

Ein Pferd ſo niemand hat in ſeinen Stall genommen / 

Ein Schatz den zum Berdruß verſteckt die meiſte Welt 


Ein Thon der ſonder Klang fich ſelbſt meint lieb zu koſen 


Ein Dornpuſch welchen nie begaben Tuberoſen. 

Ein Schiff⸗Mann welchem zwar nicht fehlet Maft und Tau / 
Doch den kein ſanffter Wind will aus dem Hafen leiten 

in Polyphem der letzt ohn Auge denckt zu ſtreiten e? 

Ein ſchnoͤdes Babylon in dem verwirten Bau 

Ein Irrlicht / welches offt / in Sumpff und Waͤſſern ſpielet / 

Ein Herr der offt beym Licht nach eignem Schatten fuͤhlet. 


Nur eines reiſſet mich von den Gedancken ab / 

Das der ſo vielmahl ſich bey ſchweren Amptes⸗Sorgen / 

Die Tag und Stunden muß auch in den Naͤchten borgen / 
Das dem die Einſamkeit im mindeſten ein Grab / 

Denn dardurch kan er offt in den Zufriedenheiten / 
Der Stadt / Sich / und zugleich viel Freunden wohl bereiten. 
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Der Baum der ſich mit Bluͤth amd Aep 
Ein Fluß der dort und hier das! 


Hat jenẽs ſonſt / (wies denn he u ſchlechte Luft ad 
So ift im Gegentheil der Stand der reinen Ehen 
Der Grund worauff ein Nenſch t 0 feſt geanckert ſtehen 
10 1 ſchwanger macht 
Der Himmel welchen ſtets zieh. I ichter Wal lin beleuchten 
fer muß befeuchten. 


Drumb hat Er wehrter Freund verlaſſen Einſamkeit 
Und vor dem Altar heut die zweyte Zahl erwehlet 
Die Liebe laͤſt nun zu / daß Er ſich doppelt zehlet / 1 5 
Und Seine liebe Braut iſt gleichfals drauff bedacht / 

Wie fie zweyfache Luft Ihm kuͤnfftig möchte bringen 
wenn Euch daß Dritte wird in Euren Armen ſingen. 


Gedoppelt ſey darumb von GO in Eurer eh N 
Des Gluͤckes / Nacht und Tag Mond und auch Sonnen⸗Schein 
Ihr bleibt (jo wie ich wuͤnſch /) auch zweyfach nicht alleine 
Weil ich Euch übers Jahr vielleicht Oreyfaͤchtig ſeh 
Und was der Himmel hat dem Eheſtand verſprochen 3 | 
Das diß durchs Lieben ſey mit Seegen außgebrochen. 


Liebt Euch gedoppelt heut. Verdoppelt Euer glück / 
Verdoppelt Euer Hertz. Verdoppelt Eure Kuͤſſe / 
Und macht des Ehſtands⸗Weh und allen Kummer ſuſſe 
Denn G02 ſchickt Euch fort zu vom Himmel feinen Blick 
Und will Euch kuͤnfftig diß mit reichem Seegen weile // 
Das Sur nicht " ſehr als Zweyes ſey zu RA: N un 
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